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Produkttyp:  Fungizid
Wirkstoffe:  125 g/l Epoxiconazol
Formulierung:   Suspensionskonzentrat
Gefahrstoffeinstufung:  GHS08
  GHS09
Signalwort:  Gefahr Nr. 006912-00

Abpackung
Artikelnummer 

7490211  4 x 5 l Umkarton

Wirkungsweise
Epoxion ist ein breit wirksames Fungizid mit systemischen Eigenschaften gegen Pilzkrank-
heiten in Getreide. Der Wirkstoff Epoxiconazol, aus der Gruppe der Triazole, dringt schnell 
ins Pflanzengewebe ein und wird anschließend mit dem Saftstrom in der Pflanze verteilt, 
so dass auch der Neuzuwachs geschützt wird. Epoxion zeigt eine sehr gute Wirkung gegen 
bereits vorhandene Infektionen (kurativ) und verhindert gleichzeitig Neuinfektionen 
(protektiv). Durch die systemischen Eigenschaften von Epoxion ist die Wirkung weitge-
hend witterungsunabhängig und die Wirkungsdauer hält mehrere Wochen an.

Wirkungsmechanismus (FRAC-Gruppe)
Epoxiconazol:  G1 

Von der Zulassungsbehörde festgesetzte Anwendungsgebiete 
und Anwendungsbestimmungen

Pflanzen/Objekte Schadorganismus/Zweckbestimmung
Weizen, Roggen, Triticale

Weizen 
 

Gerste 
 
 

Roggen 

Triticale 
 

Braunrost (Puccinia recondita)

DTR-Blattdürre (Drechslera tritici-repen-
tis), Echter Mehltau (Erysiphe graminis), 
Septoria-Blattdürre (Septoria tritici)

Echter Mehltau (Erysiphe graminis), 
Netzfleckenkrankheit (Pyrenophora teres), 
Rhynchosporium secalis, Zwergrost 
(Puccinia hordei)

Echter Mehltau (Erysiphe graminis), 
Rhynchosporium secalis

Echter Mehltau (Erysiphe graminis),  
Septoria-Arten (Septoria spp.) 
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(NW468) Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 
Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in Gewässer 
gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und 
Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

(NW605) Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch 
wasserführender Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Ver-
zeichnis „Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205,  
S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von 
den unten aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Fol-
genden genannten Abstände zu Oberflächengewässern einzuhalten. Für die mit „*“ ge-
kennzeichneten Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbind-
lich vorgegebenen Mindestabstand zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG 
zu beachten.
reduzierte Abstände: 50 % 5 m; 75 % *; 90 % *

(NW606) Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder Technik ist nur möglich, wenn 
bei der Anwendung des Mittels mindestens unten genannter Abstand zu Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch 
wasserführender Oberflächengewässer - eingehalten wird. Zuwiderhandlungen können 
mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden.
5 m

(NW706) Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Ober-
flächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich 
periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachse-
ner Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Ar-
beitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m haben. 
Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:- ausreichende Auffangsysteme für das 
abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in 
ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder- die 
Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt.

Anwendung

ACKERBAU

Pflanzen/-erzeugnisse:   Weizen, Roggen, Triticale
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Braunrost (Puccinia recondita)
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von Beginn des Schossens: Haupttrieb und Bestockungstriebe 

stark aufgerichtet, beginnen sich zu strecken. Ährenspitzen 
mind. 1 cm vom Bestockungsknoten entfernt bis Ende der Blüte  
(BBCH-Code: 30 - 69)

Anwendungszeitpunkt:   Ab Frühjahr bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome
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Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 2
  In der Kultur bzw. je Jahr: 2
  Zeitlicher Abstand: mind. 14 Tage
Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   200 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

Pflanzen/-erzeugnisse:   Weizen
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   DTR-Blattdürre (Drechslera tritici-repentis), 
 Echter Mehltau (Erysiphe graminis), 
 Septoria-Blattdürre (Septoria tritici)
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von Beginn des Schossens: Haupttrieb und Bestockungstriebe 

stark aufgerichtet, beginnen sich zu strecken. Ährenspitzen 
mind. 1 cm vom Bestockungsknoten entfernt bis Beginn der Blü-
te: Erste Staubgefässe werden sichtbar (BBCH-Code: 30 - 61)

Anwendungszeitpunkt:   Ab Frühjahr bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome

Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 2
  In der Kultur bzw. je Jahr: 2
  Zeitlicher Abstand: mind. 14 Tage
Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   200 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

Pflanzen/-erzeugnisse:   Gerste
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Echter Mehltau (Erysiphe graminis), Netzfleckenkrankheit 

(Pyrenophora teres), Rhynchosporium secalis, 
 Zwergrost (Puccinia hordei)
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von Beginn des Schossens: Haupttrieb und Bestockungstriebe 

stark aufgerichtet, beginnen sich zu strecken. Ährenspitzen 
mind. 1 cm vom Bestockungsknoten entfernt bis Beginn der Blü-
te: Erste Staubgefässe werden sichtbar (BBCH-Code: 30 - 61)

Anwendungszeitpunkt:   Ab Frühjahr bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome

Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 2
  In der Kultur bzw. je Jahr: 2
  Zeitlicher Abstand: mind. 14 Tage
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Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   200 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

Pflanzen/-erzeugnisse:   Roggen
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Echter Mehltau (Erysiphe graminis), Rhynchosporium secalis
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von Beginn des Schossens: Haupttrieb und Bestockungstriebe 

stark aufgerichtet, beginnen sich zu strecken. Ährenspitzen 
mind. 1 cm vom Bestockungsknoten entfernt bis Beginn der Blü-
te: Erste Staubgefässe werden sichtbar (BBCH-Code: 30 - 61)

Anwendungszeitpunkt:   Ab Frühjahr bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome

Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 2
  In der Kultur bzw. je Jahr: 2
  Zeitlicher Abstand: mind. 14 Tage
Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   200 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

Pflanzen/-erzeugnisse:   Triticale
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Echter Mehltau (Erysiphe graminis), 
 Septoria-Arten (Septoria spp.)
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von Beginn des Schossens: Haupttrieb und Bestockungstriebe 

stark aufgerichtet, beginnen sich zu strecken. Ährenspitzen 
mind. 1 cm vom Bestockungsknoten entfernt bis Beginn der Blü-
te: Erste Staubgefässe werden sichtbar (BBCH-Code: 30 - 61)

Anwendungszeitpunkt:   Ab Frühjahr bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome

Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 2
  In der Kultur bzw. je Jahr: 2
  Zeitlicher Abstand: mind. 14 Tage
Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   200 bis 400 l/ha
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Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

WEITERE HINWEISE ZUM EINSATZ
Nur abgetrocknete Bestände behandeln. Nicht in der Mittagshitze spritzen. Epoxion 
zeichnet sich durch eine gute Regenbeständigkeit aus, jedoch sollte innerhalb einer Stun-
de nach Behandlung kein Niederschlag fallen.

Mischbarkeit
Epoxion ist mit den im Getreideanbau gebräuchlichen Fungiziden (z. B. Achat®, Cirkon®, 
Mirage® 45 EC), Herbiziden (z. B. Tomigan®), Insektiziden und Wachstumsreglern (z. B. 
Calma®, CCC) sowie mit Düngern (z. B. Bittersalz, Mangansulfat) mischbar. Bei Mischun-
gen ist generell die Gebrauchsanleitung des jeweiligen Mischpartners zu beachten. Für 
eventuelle negative Auswirkungen von Mischungen, die von uns nicht empfohlen werden, 
haften wird nicht.

Pflanzenverträglichkeit
Epoxion erwies sich nach bisherigen Erfahrungen in allen zugelassenen Getreidearten und 
-sorten als gut verträglich.

Anwendungstechnik
ANSETZEN DER SPRITZBRÜHE
Spritzflüssigkeitsreste sind zu vermeiden. Es ist nur so viel Spritzflüssigkeit anzusetzen, 
wie tatsächlich benötigt wird. Tank mit der Hälfte der benötigten Wassermenge füllen. 
Rührwerk einschalten. Produkt vor dem Einfüllen schütteln. Produkt über das Einspülsieb 
oder direkt in den Tank geben. Entleerte Präparatbehälter sorgfältig ausspülen und Spül-
wasser der Spritzflüssigkeit beigeben. Tank mit Wasser auffüllen. Spritzflüssigkeit sofort 
nach dem Ansetzen bei laufendem Rührwerk ausbringen. Angesetzte Spritzflüssigkeit 
nicht für längere Zeit im Spritzfass stehen lassen. Ständige Kontrolle des Spritzflüssig-
keitsverbrauches während der Arbeit in Bezug zur behandelten Fläche. Während der Fahrt 
und der Ausbringung Rührwerk laufen lassen.

REINIGUNG
Nach Beendigung der Spritzung muss das Gerät sorgfältig gespült werden. Technisch un-
vermeidbare Restmenge im Verhältnis von mindestens 1:10 mit Wasser verdünnen und bei 
laufendem Rührwerk auf behandelter Fläche ausbringen. Ca. 10-20 % des Tankinhaltes 
mit Wasser auffüllen und dabei Innenflächen des Tanks mit dem Wasserstrahl abspritzen. 
Rührwerk mindestens 15 Minuten einschalten. Anschließend die Reinigungsflüssigkeit bei 
laufendem Rührwerk durch die Düsen auf der behandelten Fläche ausbringen. Die grobe 
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Umweltverhalten
NUTZORGANISMEN
(NB6641) Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwand-
menge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, 
als nicht bienengefährlich eingestuft (B4). 
(NN165) Das Mittel wird als nichtschädigend für Populationen der Art Poecilus cupreus 
(Laufkäfer) eingestuft.
(NN1842) Das Mittel wird als nichtschädigend für Populationen der Art Aphidius rhopalo-
siphi (Brackwespe) eingestuft.

WASSERORGANISMEN
(NW262) Das Mittel ist giftig für Algen.
(NW264) Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere.
(NW265) Das Mittel ist giftig für höhere Wasserpflanzen.

Anwenderschutz
Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-
schäden führen (SB001). Die Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutz-
ausrüstung im Pflanzenschutz „Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflan-
zenschutzmitteln“ des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
ist zu beachten (SB110). Behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen des 
Spritzbelages wieder betreten (SF245-01). Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) 
tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel (SS110). Schutzanzug gegen Pflan-
zenschutzmittel und festes Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen beim Umgang mit dem 
unverdünnten Mittel (SS2101). Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes 
Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung des anwen-
dungsfertigen Mittels (SS2202). Gummischürze tragen beim Umgang mit dem unver-
dünnten Mittel (SS610). Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Ge-
brauchsanleitung einzuhalten (SP001). 

ERSTE HILFE
Einatmen: Person aus Gefahrenbereich entfernen. Person Frischluft zuführen und je nach 
Symptomatik Arzt konsultieren. Bei Bewußtlosigkeit in stabile Seitenlage bringen und 
ärztlichen Rat einholen.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Mit viel Wasser mehrere Minuten gründlich spü-
len, falls nötig, Arzt aufsuchen.
Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife gründlich waschen, verunreinigte, getränkte Klei-
dungsstücke unverzüglich entfernen, bei Hautreizung (Rötung etc.), Arzt konsultieren.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser spülen. Kein Erbrechen herbeiführen, sofort 
Arzt aufsuchen. Aspirationsgefahr. Bei Erbrechen, Kopf tief halten damit der Mageninhalt 
nicht in die Lungen gelangt. Sofortige Einweisung in ein Krankenhaus.

Reinigung von Spritzen mit Wasser und Waschbürste auf dem Feld vornehmen. Reste von 
Reinigungswasser nicht über die Hofabläufe in die Kanalisation und Gewässer gelangen 
lassen.


